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Der Papst SpPricht zu den Fragen der Zeit
Die Weihnachtsbotschait aps Pius Xx I1 VOo 3. Dezember 1950 P  . FWaa  TEL

Der Heilige Vater hat ın diesem Jahr die Rundfunk-
botschaft den Episkopat UN dıe Gläubigen der ZaAan-
Zen Christenheit, die alljährlich Heiligen Abend Der Abschluß des Heiligen Jahres

senden pflegt, bereits Vortag der Weihnachts- FEın Jahr, Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhné, 1st
vigil, Dezember, gehalten, da dıe feier- 1U  3 verflossen se1it dem etzten Heıiligen Abend, se1it
liche Schließung der Heiligen Ptforten der LEr römischen jenem denkwürdigen Tag; dem Wır ZEeSPANN-
Hauptkirchen und damaiıt der Abschluß des Heiligen LESLET Erwartung der katholischen Welt das Große Jubi-
Jahres stattfand. Diese Weihnachtsbotschaft spiegelt ZE- läum verkündeten und eröffneten, das dem Leben der E SENAÄM das Merkwürdige dieser Stunde für die Christen- Kirche ine tiefe Furche eingeprägt und selbst dıe
heit: $1C beginnt mit dem freudigen und dankbaren höchsten Erwartungen übertroften hat

Wıe eın Echo von gEeSIErN meinen Wır noch die Hammer-Rückblick auf die großen Ereignisse un feierlichen
Augenblicke des Heiligen Jahres un fährt fort unter schläge Z hören, die dıe ZUuU geistigen Ziel aller Völker Z L
dem düsteren Schatten der gegenwärtigen Weltsituation yewordene Heıilige Pforte öffneten, un den Jubel

vernehmen, IN dem die Gläubigen die Botschaft aut-mit den dringlichsten Mahnungen P Eintracht und
Selbstlosigkeit, miıt dem Hınweis auf die grundlegenden nahmen.

Von jener heiligen Schwelle flog der Engel des HerrnIrrtümer der menschlichen Haltungen ın UNSCTECT Zeit,
D den vier Enden der Welt, un gleichsam die un-die tiefsten Grund der Unfriedfertigkeit der Weltr

liegen, miıt em Aufruf Zu Gebet Frieden. Der zähligen Romtahrer Z vereinen und Zur gemeinsamen
Heımat der Gläubigen geleiten, die Pılger, die da-spricht einer Stelle seiIner Botschaft VO  S den nach dürsteten, SlCl'l reinzuwaschen 1n den heilbringenden„stäürmischen zwölf Jahren SeINES Pontifikats“, un a0LT W assern der Buße, und die sehnlichst danach verlangten,erinnern UuNS miLt Beklommenheit, daß-er den Stuhl Petrı die große Heimkehr vollziehen und die große Ver-

bestieg, als der Zzayeıte Weltkrieg D“Oor den Toren stand. gebung erwerben.
Fr betont, daß er seıt damals nNLEe aufgehört hat, ZUuM Der yleiche Engel scheint heute, WI1e in ternen Tagen
Frieden mahnen un Völker und Regierende aufzu- der Erzengel Raphael Tobias, SagCH: „Lobet den
fordern, ıhre eigenen Interessen dem Gemeinwohl unter- Herrn auf Erden und danket Gott Seht, ich kehre —-

zuordnen. rück dem, der mich gesandt hat Schreibt alles auf,
Das Zusammenfallen des Fndes des Heiligen Jahres miLt w as siıch ereignet hat“ (Tob RZ 20)
der néuen furchtbaren Kriegsgefahr ayırd einer Stelle Das Wort „Ende“, das das (Gesetz des gegenwärtigen
der Weihnachtsbotschaft ınsbesondere dadurch bedeut- Lebens auch den teuerstien und heilıgsten Dıingen, den

frohesten und fruchtbarsten Ereignissen auferlegt, wiırd$ gemacht, daß der Heilige Vater auf den Gedanken
hinweist, das Heilige. Jahr MUSSE auf die n Erde auch auf die Heıilıgen Jubelpforten geschrieben werden,
als Gebet UuUm den Frieden ausgedehnt euerden. Das und wırd in den Herzen eın Gefühl beglückender
Jubeljahr ıst ın seiner festumrissenen Gestalt Fude Freude und zugleıch sehnsüchtiger Erinnerung hinter-

CSANGZEN, aber 6S soll wweiterleben als Gebetskreuzzug lassen, dem ahnlich, das die dre1ı Apostel be1 ıhrem
Abstieg VO' Tabor erfüllte.u  3 den Frieden, WLLE ıh die Wel}tr NıEe dringender C7-

schnt hat Daß der Weltfriede nıcht erhalten wwerden W  7  /enn würdig und recht ISt, ımmer und überall dem
Vater, dem Geber jeder vollkommenen Gabe, ankkann, Wwenn nıcht auf ınnerer Versöhnung und SO 7Z1dA-

er Gerechtigkeit beruht, hat der Heilige Vater eben- N, dann wird miıt unl größerer Inbrunst INOL-

SCNH, WEECNN Wır die Heıilige Pftorte versiegeln, ein Lob-talls zuiederum unterstrichen. Dıie hatholische Christen- preıs des Dankes Aaus Unserem Herzen und VO  3 Unseren
heit ayırd dieser Aufforderung einer -Fortsetzung des

Lıppen aufsteigen, und mMIit ıhm werden siıch 1in eINZ1E-Betens un der „großen Rückkehr“ des Heiligen Jahres artıgem Freudenruf, tausendtach verschieden 1mM Laut,angesichts der drohenden Gefahren und ın dem Be-
wußtsein, daß die tiefgreifenden und nıcht beseiti- jedoch 11Ns 1m Empfinden, die Stimmen der gaNnzen

katholischen Welt vereinen.
genden Gegensätze sıch auf eın menschliche Weiıse nıcht
bewältigen lassen, sıcher überall miLt der größten Be- Die großén Ereignisse des Heiligen Jahres
reitschaft Folge leisten, eingedenk auch jener wunder-

Wenn Wır Zzu letztenmal auf der Schwelle stehen,baren Friedensstiftungen früherer Zeıten, auf dıie der auf die viele Pılger ıhren Fufß ZESCTIZLT haben,
Papst burz vorher ın seinem Aufruf ZUYT öffentlichen hıer Reinigung und Verzeihung Zzu suchen, dann werden,
Abhaltung V“  S @ oDakon für den Frieden (vgl W1€e 1n einer Gesamtschau, VOL Unserem geistigen Augehingewiesen hat all die Wunder dieses wirklich unvergleichlichen Jahres

stehen, die Pracht der großen lıturgischen elern 1inDıie Botschaft Pıus K Weibnacbtenf 1950 hatte
folgenden Wortlaut: ihrem Glanz, das unsichtbare, aber schönere Leuch-
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ten der Seelen, die sıch un geheiligt haben die ıhr CIN1ISCH Tagen den schönsten Schmuck der
durch Reuetränen ı Bußgericht und durch die Iränen Basılika des Petrus gebildet habt; ı euch sahen Wır
der Liebe den Stufen der Altäre. den reichsten un: kostbarsten Schatz der Kirche
In Unserer Erinnerung werden die tejerlichen Heıilıg-
un Seligsprechungen wieder aufleben, AG lebendige Wiederauffindung der Gruft des Apostelfärsten
Bezeugung dafür, W as die menschliche Natur MIL Hılfe
der Gnade Gottes erreichen VeCrImag un WIC reich die Wenn also während des Heıiligen Jahres die „Con-

fess10 Petrı1 Vatikan Zeuge un: MittelpunktKırche allen Zeıten heilbringenden Werken 1ST gewaltiger Kundgebungen der Einheit Glauben unz  an werden nochmals die ufe brausenden Jubels, das der Liebe der Katholiken der anzecn Welt Wafr, hat dieandächtige Beten, dıe Gesange hören, deren Begeisterung Herrlichkeit dieser Stitte noch anderm Sınn ihredıe Gewölbe des Petersdoms mitschwingen j1efß und der
Dom, aufßerstande, die ständig wachsenden Scharen Vollendung gefunden Die Ausgrabungen eben

dieser Contessio0 ihre wissenschafrtliche Auswer-fassen, dehnte sich nach außen un: breitete die weıten tung (Forschungen, die Wır VO  3 den ersten onatenArme SCAHNET: Kolonnaden AUuUS Wır werden Geiste Unseres Pontifikats Sınne hatten) kamen, WCN1$-das Ostertest un Fronleichnam, den Abend der Heılıg- SOWEIL SIC das rab des Apostels betreffen, 1111sprechung Marıa Gorettis, den VO  } ungewöhnlichem, Laute des Jubeljahrs gylücklichen Abschlufßgeheimnisvollem Glanze erleuchteten orgen der Ver- In kürzester C  eıit wird ein Text- un: Tatelwerk daskündıgung des Dogmas VO  e} der Aufnahme Marıas Ergebnis der sehr BCNAUCH Forschungen ZUur öftentlichenden Hımmel wiedererleben. Wır werden noch einmal
auf den Straßen des christlichen Rom die großen Bufß-

Kenntnis bringen.
Das Ergebnis 1ST VO  3 höchster Reichhaltigkeit un Be-un: Bıttprozessionen Ehren der heiligen Bilder des deutung. ber auf die wesentliche Frage, die Frage, ODGekreuzigten un: der seligsten Jungfrau sehen In rC1-

cher Fülle werden sıch Uns die Erinnerungen die mMa  a} wirkliıch das rab des heiligen Petrus wieder-
gefunden hat, ANTWOFTeEeL das Schlußergebnis der Arbeitenvielen Kongresse aufdrängen, die der kıirchlichen W ıssen-

schaft un den Fragen des Apostolats valten, das un Studien INITt Sanz klaren Ja Das rab des
Echo Unserer VWorte, die Menschenmund ebenso WI1C die Apostelfürsten 1ST wiedergefunden worden.
Stimme der Presse un: des Rundfunks auf der dNzZCH FEıne ZWEITE, der ersten untergeordnete rage betrifit
Welt verbreiteten, die päpstlichen Urkunden, die die Reliquien des Heiligen. Wurden diese gefunden? Am

Rande des Grabes fand INnan Reste menschlicher Gebeine,alle möglıchen Personen yerichtet WarcNnh, besonders
dıe Enzyklika „Humanı gener1s” un Unsere „Ermah- vVon denen in  ; jedoch ıcht mMIt Sıcherheit nachweisen
Nung den Klerus Von denen Wır reichste Frucht kann, da{fß SIC den sterblichen Überresten des Apostels

gehören Dies hat iındes INITt der geschichtlichen Wirk-
liıchkeit des Grabes nıchts tun Die RiesenkuppelDer Hırt und die Herde wölbt sıch Nau ber dem rab des ersten Bischofs VO

Mıt tiefem Heimweh werden Wır Uns teuren Rom, des ersten Papstes, zunächst aAußerst be-
Anblick 9 den besonders, Ehrwürdige scheidenen rab über dem aber die Verehrung der

Jahrhunderte wunderbarer Folge der Bau-Brüder Bischofsamt, die ihr eindrucksvoller
Zahl Uns ygekommen se1d un: gelehrig auf Unser ten das größte_Heiligtum der Christenheit erstehen 1eß
Wort gehört habt, doch auch AT aller Biıld, gelıebte
Söhne un Töchter! Nıe werden Wır den Ausdruck 11

ugen VECIrgBESSCH können un noch WCNISCF die
Bewegungen Lıippen, die Uns W Nöte un: Dıie Früchte des Heiligen Jahres
geheimen Hoffnungen an  en wollten Unaus- Di1e Miıllionen Von Menschen jedoch die AaUS den l1ersprechliche Ergriffenheit, -die auch Unser Herz weıch
werden ließß, sooft Wır Unser teures christliches Himmelsrichtungen Z Miıttelpunkt der katholischen

Christenheit geeilt sınd dem Weltereignis desolk hinabstiegen. Heiligen Jahres teilzunehmen, den JubiläumsablafßKeıine Sorge Uun: keine Müdigkeit hat vermocht, Uns CWINNCNH, sıch Bad der Läuterung un:
Verlangen entziehen un Unsere Begegnungen Heıilıgung 5 MIt Freuden nahe WIC

MITL euch zurückzustellen. Euch Uns zuzulassen, möglıch der Quelle Gnaden Aaus dem orn des Er-euch un herbeizuwünschen, War Uns mehr lösers schöpfen (vgl Is 3 werden S1IC sıch viel-
Cin Herzensbedürfnis als HAA Pflicht Unseres Hırten- leicht damıit begnügen, ıhre Heımatländer zurück-

CS Und jedesmal, WenNnn Wır länger verweılten, zukehren als Bevorzugte vielen hundert Miıllionen,euch grüßen un Natıon Natıon, Diözese die siıch solchen Begünstigung nıcht erfreuen konn-
Diözese, Ptarrei Pfarrei, Gruppe Gruppe aufzu- ten”? Werden S1C ihnen VO all dem Schönen erzählen,rufen, wollten Wır gleichsam alle UT Rutfe, alle ure das SIC erlebt haben, un diesen Erinnerungen AauUsSs-
Gebete sammeln, die ihr Unsern Händen anzuvertirauen ruhen VO  3 der trüben Wirklichkeit des Alltags, den SIC
wünschtet S1IC Jesus vorzulegen für CIN1SC eıit vergessen? ein, SiIC INuUussen sıch 1N1UunNn-
WVıe SCIN hätten Wır euch alle Unser Herz gedrückt mehr durchdringen lassen VO  e} der ebenso ehrenden WIC
euch alle tühlen lassen, WIC Wır Liebe MI1 Liebe VOI- verantwortungsvollen Aufgabe, sıch durch Wort un:
galten, WI1e SCIN AIGI: aller Gemuüut das Wort des Ver- Beispiel den Gläubigen ihrer Heımat Boten
trauens un der Hoffnung eingesenkt, euch besonders, un Förderern des Geistes machen, VO  3 dem ıhr
Jesu Lieblinge und Unsere, iıhr Armen un Kranken, erz übervoll 1SE.
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Wiıe C1N aum Garten des Famıilienvaters 1ST das auf das Gebiet polıtischer Auseinandersetzungen
Heılıge Jahr herrlich aufgeblüht; und wWwWenn dessen übertragen worden sind INIE Stillschweigen Wır wollen
N  SE S Blüten den Boden ML ıhren Blättern über- hoffen, daß sıch über solche ebenso unerfreuliche WIiC

sa  9 IST das 1Ur Cin Zeıichen, da{fß die Früchre schädliche Streitigkeiten hinweg, allen nıchtkatho-
wachsen un reiten sollen. Ja, diese INUSSCN wachsen un: lischen Kreıisen anner un Frauen Wıllens finden
reifen! Die Welt hungert un dürstet danach, während werden, die siıch mM1C echt SCn der Getahren SOTSCH,
iıhre Lebenverhältnisse, hr materıelles un ZCISLLYZES Elend VO  3 denen ZeESCNWAFLLS das heilıge Erbe des christlichen
ıhr keineswegs die rechtmäßige Erfüllung gewähren, die Glaubens bedroht ISU; un die ihren Herzen andere
s1e Dıe täglichen Nöte un Sorgen beanspruchen Gedanken als solche der Uneinigkeit un Zwietracht
und verbrauchen die Kräfte vieler Herzen, daß S1C Brüdern hegen.
nıcht mehr eıt noch uhe noch ust dazu finden, dem
Seelenheil Mındestmaß zuzuwenden, das den Dıiıe Abwesenheit der Völhker des (Ostens
wesentlichen Pflichten jeden: Christen gehört. VWer versucht 1SU, diese Notwendigkeit un: Pflicht AUS

Die große un schwere Pflicht des Apostolats dem Auge verlieren, der MOSC doch SOWEIL möglich
1ST Deachten, WwW4s be] CINISCH WIC VO  enAuch dort, der Welt- un Ordensklerus fleißigem Mauer eingeschlossenen Völkern VOrLr sıch geht, un erBemühen, unterstuützt durch die eifrige Mıtarbeit der

Laıen, das relig1öse Leben ZUur Blüte bringt, 1St doch IMNOSC bedenken, W As für 1G Lage diese ıhrem
gEISTLLSCN un relig1ösen Leben gebracht worden sinddie Zahl der relig1ös unterernährten, Glauben CI-
Er würde dann Millionen VO katholischen Brüdernschlafften un: schwankenden Christen noch derart; gl.'°ß‚

daß die mütterliche Sorge der Kirche icht achtlos un Schwestern sehen, die durch altehrwürdige un hei-
lıge Überlieferungen der Ireue INIL Christus undarüber hınwegsehen annn

Diese Kınder der Kırche dem Zustand bequemer, aber kındlicher Einheit MIr em Apostolischen Stuhle VOCI-

gefährlicher Teilnahmslosigkeit entreißen, 1STt die bunden sind, würde Völker sehen, deren helden-
hafte Bemühungen die Erhaltung un Verteidigungdrängende Pflicht, die dem katholischen Apostolat

oblıegt. des Glaubens IN untilgbaren Zügen 1 die Annalen der
Jeder aufmerksame Beobachter, der die gegenwartıgen Kirche eingeschrieben sind: würde S1C, Wır,
Verhältnisse ihrer onkreten Wirklichkeit sehen häufig ıhrer bürgerlichen Rechte Uun: selbst ıhrer PCTSON-
un bewerten weılßs,; kann 1Ur erschrecken angesichts lichen Freiheit un: Sicherheit eraubt sehen, abgeschnit-
der schweren Hındernisse, die sıch dem Apostolat _ der ten VO  e} jeder Jlebendigen, gesicheften un unverletzten

Verbindung MN dem Mittelpunkt der Christenheıit, undKirche entgegenstellen. Wiıe der Strom der glühenden
ava Meter Meter siıch Hang des Vulkans dies den persönlichsten Angelegenheiten ihres
herunterschiebt, dringt die verwüstende Woge des Gewissens, während der rüuck auf ıhnen lastet, sıch

allein fühlen un: zuweılen WIC verlassen ZU-Zeıtgeistes drohend VOr un macht sıch breit allen
kommen!Lebensgebieten.und ı allen Schichten der Gesellschaft.

Ihr Verlauf, ihr Rhythmus un ıhre Auswirkungen siınd Unter der Kuppel- Michelangelos, die Stitnmen der
Pılger Aaus allen efreien Ländern ertonten un dennach den Ländern verschieden un gehen VO  3

mehr oder WECNISCI bewußten Verkennen des soz1ı1alen verschiedensten Sprachen, aber mMIt den gleichen Wor-
Einflusses der Kirche bıs 22A00 systematischen Mißtrauen, ten des Glaubens, MIt den gleichen Jubelliedern lob-

SANSCNH, da War iıhr Platz leer Was für 1ine schmerzlichedas bei CIN1SCH Regierungsformen den Charakter oftener
Feindschaft un Verfolgung aNNIMMC: Leere für das Herz des SCHMICINSAMCN Vaters, für das
Wır haben volles Vertrauen, daß Unsere geliebten Söhne Herz aller Gläubigen, die ein und demselben lau-
un: Töchter den Weiıtblick un Mut besitzen, ent- ben; C111l und derselben Liebe ZEEINT sind! ber SIC,
schlossen die AaUS solchen Lage der Dinge sıch CI - die großen Abwesenden, mehr ZUSCHCNH,
gebenden Pflichten 1115 Auge fassen un erfüllen wenn den unzählbaren, ihres katholischen Glaubens
hne Verbitterung, aber auch ohne Schwäche werden bewußten Scharen 11UX ein Herz schlagen un 1LLUTr

SiIiC sıch darauf verlegen, durch 1 aten die Vorurteile un CIHNE Seele leben schiıen, W 4As SIC geheimn1s-
Bedenken vieler Irregeleiteter, die noch unbefange- vollen, aber wıiırksamen Einheit machte.
nen un sachlichen Auseinandersetzung zugänglıch sind Allen diesen Bekennern Christi, die. ungerechterweise

zerstreuen S1e werden ıhnen den Sınn dafür öffnen, siıchtbare oder unsiıchtbare Ketten tragen un die des
daß keine auch noch BETINSDSC Unvereinbarkeit Z W1- Namens Jesu wiıllen Schmach erleiden Apg d 41), sen-
schen der 1 reue ZUr Kırche un der Hingabe die den Wır be1 diesem Abschlufß des Heiligen Jahres
Interessen un: das Wohl VO  3 olk un: Staat x1bt un Unsetren tie!bewegten, dankbaren un: väterlichen ruß
da{fß die beıiden Pflichtenreihen, dıe der wahre Christ Möge bis ıhnen gelangen, durch die Mauern ıhrer
siıch imMmmMer. VOLr ugen halten mMU: vielmehr voll- Gefängnisse un den Stacheldraht ihrer Konzentrations-
kommenster Harmonie aufs ENSSLEverbunden sınd un: Zwangsarbeıitslageı driıngen, JENC ternen egen-

den, die dem Blick der treıen Menschheit un
ber die Spannungen MIiLt nıchtkatholischen Christen Ww1e VO  e Schleier des Schweigens bedeckt sınd der

Absichtlich übergehen Wır bei dieser Gelegenheıt DCW1S5SC aber nıcht das Endurteıil Gottes un nıcht den unpartel-
Meinungsverschiedenheıiten, die kürzlich zwıschen Kartho- iıschen Wahrspruch der Geschichte hındern ag.
liken un Angehörigen anderer Religionsgemeinschaften Im süußesten Namen Jesu ermahnen Wır S1C, hoch-

Erscheinung und ZU eıl unangebrachter- herzig auszuharren 1ı ıhren Leiden un Demütigungen;
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damıt leisten SIC Beitrag von unschätzbarem Werte der NSCHh und kleinlichen Geister, der Egoisten Er-
Zu großen Kreuzzug des Gebetes un der Buße, der {olgsjäger, der Mitläufer, die sich Aaus Irrtum oderKlein-
INITE der Ausdehnung des Heıligen Jahresauf den ganzen MUL VO' Schauspiel der großen Masse, von der A2ut-
katholischen Erdkreis seinen Antfang nehmen wird. stärke der Meınungen, VO: Rausche der rregung über-
Und ıhre un NSeCeI«Cc Gebete überströmender wältigen lassen Von sıch Aaus würden S1IC keinen Schritt
Liebe, gemäiß dem Beispiel Christi, der Apostel un: der tertig bringen, wWw1e doch die Pflicht Jebendiger hri-
wahren Nachfolger des Erlösers, auch JENC umftassen, sten IST, u VO Geiste Gottes geführt, Mi1L Festigkeit
die heute sıch noch den Reihen der Verfolger be- voranzuschreiten Lichte der CWISCH Wahrheiten un
finden m15 unverbrüchlichem Vertrauen aut die göttliche Vor-

sehung Hıer lıegt die eigentlıche, die tiefste Not der
Völker111
Gleich Termiten Hause ZETNAZT S16 dıe Menschen von

Der LNMNETE Friede der Völker nn und macht SIC unfähig für ıhre Aufgabe, noch be-
VOT nach außen zutage Beschleunigt durch denWenn WI1r Nnu  w Unseren Blick die Zukunft richten, Krieg, aber doch schon sSe1it langem vorbereitet sındetellt siıch Uns als dringende rage die des inne den Fundamenten der industriell-kapitalistischen Ord-

ren Friedens der einzelnen Völker Der Kampf um Da NnNung wesentliche AÄnderungen eIiNgELrFELEN Seit Jahr-
SCIN, der Gedanke Arbeit un: TYTOLT scheidet selbst
Menschen, die gleichen Land wohnen un Söhne der-

hunderten dienende Völker bahnen sich den Weg ZUr

Unabhängigkeit; andere, bısher Bevorzugte bemühenselben Heımat sind, feindliche ager Aut beiden
Seıiten erheben SIC den berechtigten Anspruch iıcht als

sıch auf alten un: egen ihre Stellung be-
haupten Das HNT stärkere und allgemeinere Verlan-Objekte, sondern als Subjekte des soz1ıalen Lebens gC- SCH nach sozıialer Sicherung 1ST NUur das Echo auf A

ertet un behandelt werden, VOr allem Staat Lage der Menschheit der bei den einzelnen Völkernund ı der natiıonalen Wirtschatt vieles, Was durch Herkommen festbegründet War oder
Darum haben Wır wiederholt MmMi1t wachsender Dring- schien, schwankend un: unsicher geworden 1ST
ıchkeit auf den Kampf die Arbeitslosigkeit un
die Bemühungen soz1ıale Siıcherheit als auf die —_ Die Verflochtenheit aller Schicksale
erläßlichen Vorbedingungen hingewiesen, alle Glieder Warum also schafft die durch die Umstände hervor-Volkes, hoch un nıedrig, Organısmus

verbinden gerufene Gemeinsamkeıit der Unsicherheit un: Geftahr
beı den einzelnen Völkern nıcht auch das BewußtseinDürfte S1| u ohl jemand einbilden, der Sache des der geEZENSEILISEN Mitverantwortlichkeit? Sınd denn,

11Neren Friedens dienen, WEeNnNn selbstsüchtig NUuUr gesehen, die Sorgen des Arbeitgebers iıcht auch JENC se1-den Gruppen, die sıch sCc1iNen CISCNCN Interessen ent- NOr Arbeiter? Ist nıcht jedem olk die industrielle
gegENSECLIZEN, die Quelle aller Schwierigkeiten un das Produktion durch den wechselseitigen Einfluß iıhrer Be-Hındernis für Wiederautfbau un Fortschritt sieht? mehr denn IMI der landwirtschaftlichenKönnen Organısationen sıch schmeicheln, der Sache des Erzeugung verkettet? Und ihr, die ıhr teilnahmslos
ınneren Friedens dienen, Wenn S16 sıch zZzu Schutz bleibt gegenüber den Nöten des Flüchtlings, des obdach-der Interessen iıhrer Mitglieder ıcht mehr die Vor- los Umherirrenden, solltet ihr euch nıcht 11185 fühlen M1schriften des Rechts un Gemeinwohls halten, sondern ihm, dessen traurıges Los VO  am heute MOTSCH das CUIL9Csıch auf die Kraft der Organısiıerten Zahl un: auf die SsCcC1iMN kann?
Schwäche der andern verlassen, die iıcht gleiche:r Warum sollte diese Verbundenheit aller, dıe siıch ohneWeiıse zusammengeschlossen sınd oder VO  e} der An- Lebenssicherheit un Getahr efinden, ıcht fürwendung VO:  e} Gewalt ZUgunsten der Rechtssatzungen alle ZzUu siıcheren VWege werden, auf dem die Rettungun: des Gemeinwohls absehen? kommen kann? Warum sollte dieser Geist der Solidari-Darum können die Völker den inneren Frieden NUr von tat ıcht gleichsam ZU Angelpunkt der soz1alen Ord-Menschen, Regierenden"” oder Regıierten, Führern oder DUNg ıhren dreı natürlichen Formen der Famılie, demGetfolgschaft, CMN; die sıch be] der Wahrung ıhrer Eigentum un dem Staat, werden, diese wıeder, der
Sonderinteressen oder iıhrer persönlichen Ansıchten Lage der Gegenwart angepalt, ıhrer organıschen Zu-iıhrem Urteil nıcht versteifen un nıcht lassen, sammenarbeit zuzuführen? Der Lage der Gegenwartdie vielmehr verstehen, iıhren Bliıck Wwe1liten, und angepaßt; denn diese 1ST aller Schwierigkeiten dochdie großzügig ihre Ziele dem Besten der Gemeinschaft C1iN Geschenk Gottes; durch das sich christlicher
ANPASSCH. Wenn mMan vielen Ländern über die Teil- Geıist NeCUu bezeugen sollnahmslosigkeit der Jungeren Generationen gegenüber
dem öftentlichen Leben klagt, lıegt dann iıcht vielleicht
der Grund auch darın, da SIC selten das leuchtende
und begeisternde Beıispiel VO Männern erlebten, WIC Der äußere Friede
WIr S1e soeben zeichneten?

Menschen ohne christlichen Sınn, iırregeworden der
Die Not der seelischen Armseligkeit Vergangenheit oder leidenschaftlich Idol der Zu-

kunft verschrieben, Menschen, die MIL der Gegenwart
nıcht zufrieden sind: das 1ST CiNe schwere Gefahr türUnter der Oberfläche unbestreitbarer polıtischer un

wirtschafttlicher Schwierigkeiten verbirgt sich also 1ne den iNNeIcCHN Frieden der Völker un gleichzeıtig für
schlimmere seelische un: sıttlıche Not die große Zahl ıhren außeren Frieden.
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Wır mmeiınen damıt noch gar nıcht den gewalttätigen, ternationalen Einrichtungen wieder das BCegENSECILLZSE
echt un Liebe mıißachtenden Angreifer von außen. Vertrauen herrschen, das freilich Ehrlichkeit der Absich-

B Arber eben der findet den Krisen der Völker, ihrem ten un Aufrichtigkeit der AusspracheZ M6ö-
Mangel gEeISLULZEM un sittliıchem Zusammenhalt ine gCH die Schranken geöffnet, die Drahtverhaue beseitigt,
mächtige VWafle, SOZUSASCH 1ne Hiılfstruppe nnern jedem olk freier Einblick das Leben aller anderen
des Landes selbst. gewährt werden. Möge die dem Frieden abträgliche

Abschließung bestimmter Länder VO der übrigen Kul-Es kommt daraut d daß dıe Völker S1' nıcht ZUS

Prestigegründen oder durch veraltete Ideen dazu VeLr- turwelt aufgehoben werden.
leiten lassen, die allen SEMEINSAMC Getahr verkennen Wie schr wünscht die Kırche mitzuhelfen, solchem Kon- a ABtakt VO  — olk olk den VWeg ebnen! Für Ssieoder nıcht eachten un: der NNCITEeEN Erstarkung stellen ÖOst un West keine Wesensgegensätze dar, SON-anderer Völker politische un wirtschafrtliche Schwier1g-
keıiten machen. ern S1E haben Anteıl SCINCINSAMEN Erbe,

dem beide Herrliches beigesteuert haben un auch Zu- AEs kommt darauf d} daß S1IC einsehen, WIC sehr ihre
kunft beizusteuern erutfen sınd Kraft ihrer göttlichennatürlichen un zuverlässigsten Bundesgenossen dort

suchen siınd der cAQristliche Gedanke oder MNiS- Sendung 1ST S1IC allen Völkern 111e Mutter, allen NCNH,
die den Frieden suchen, eine Helferin under Glaube Gott auch für die öffentlichen An- Führerin: [  M  V

e  egelegenheıten Geltung hat, und daß S16 nl  cht CINZ19
Cin vermeintliches natiıonales oder politisches Interesse Das Friedenswerk des PapstesAuge haben un dabe:i die tiefen Gegensätze den

Und doch O Verleumdung werden Wır VOo  3 ohl-grundlegenden Lebensauffassungen cht beachten oder
nıcht nehmen. bekannter Seıite bezichtigt den Krieg wollen un
Was Uns diese Warnung diktiert, 1STt der Anblick der diesem Zweck MI „imperialistischen Mächten 1IN-

Mißverständnisse un der nentschlossenheit auch der menzuarbeıten, die, wird behauptet, mehr VO der
aufrichtigen Friedensfreunde gegenüber gyroßen Gewalt mörderischer Kriegswaften als VO  a der Anwen-
Gefahr. Und weıl Uns das Wohl aller Natıonen dung des Rechts erhoffen.

Was können Wır auf ı1Ne bittere Kränkung antwor-ÄJderzen liegt, halten Wır dafür, daß die CNSC Solidarität
aller Völhker, die Herr ihres Geschickes sind iıhre 11N1- ten, WECENnN ıcht 1€es5 Durchforscht die stürmiıschen zwölf
Sung gegense1t1gem Vertrauen un wechselseitiger Jahre Unseres Pontifikats, prüft jedes über Unsere Lıip-

PCNH gekommene Wort, jeden von Unserer FederHılte das CINZISC Miıttel ZU Schutz des Friedens oder
die beste Gewähr für VWiederherstellung 1IST. geschriebenen Satz iıhr werdet dort nıchts finden als

Aufforderungen ZU Frieden.
Erinnert euch besondern des unheilvollen AugustDas Ausmafß der drohenden Vernichtung 1939 als VWır, während die ngst VOr blutigenLeider 1STt den etzten Wochen die Bruchstelle, die der Welrtkonflikt beklemmender wurde, VO:  e} den

außeren Weltrt die gesamte internationale Gemeinschaft Utern des Albanersees Unsere Stimme erhoben un im
11 gegensätzliche ager scheıidet, tieter geworden, Namen Cottes Regierende un Völker beschworen, ıhre

dafß der Welttrieden größter Gefahr schwebt. Dıie Zwistigkeiten SCMEINSAME un: ehrlicher Verstän-
Menschheitsgeschichte hat 111e C1NC gewaltigere Entzwel- digung beizulegen. Nıchts 1STt verloren MI dem Frieden T  >
ung gesehen; S1IC fället MIt der Weıte der Erde selbst rieten Wır Aaus alles kann MI1C dem rieg ver-
Sammen. Heute würden Krıeg, den Gott Ver- loren sSC1NM.,
hüten MOSC, die Waffen solchem Ausmaß Tod un: Versucht das alles unbefangenen und geraden Sinnes
Verderben bringen, dafß SIe die Erde tast „ WUST un CI WapCh, un ihr werdet anerkennen 1iI1USSCNHN Wenn
leer (Gen 2), als Einöde un: Chaos, Ühnlich der Ode dieser VO  3 wıderstreitenden Interessen
nıcht ihres Zeıtenmorgens, sondern ihres Untergangs, - elt noch 1len sicheren Hafen 71Dt, die Friedens-
rückließen lle Natıonen würden den Strudel M1L- taube ruhig ihren Fuf aufsetzen kann, 1SE h  1er, auf
hineingerissen werden: der Kampf hätte Rück- dıesem VO Blut des Apostels un der Märtyrer CSwirkung un würde sıch vervielfachen unte den weıihten Boden, der Statthalter Christi keine hei-
Bürgern C1iMNn un desselben Landes:; würde alle Eın- lıgere Pflicht un wıillkommenere Sendung kennt als dıe,richtungen der Gesittung und alle geistigen VWerte unermüdlicher Vorkämpfer für den Frieden selin.
außerste Getfahr bringen, weıl diesmal der Zwiespalt Das sınd Wır der Vergangenheıit SCWCSCNH. Das WEeIi-die schwierigsten Fragen alle sıch vereınt, die man den Wır Zukunft SCHIMN, solange dem göttlıchen Stif-sıch anderen Zeıten gestrıtteN hat ver der Kırche gerällt, auf Unseren schwachen Schultern

die Würde un ast des Obersten Hırten belassen.
Die allgemeine Sehnsucht ach Frieden

Aufruf ZU GebetDie drohende furchtbare Getahr verlangt eben n
ihrer Schwere gebieterisch daß man ede sıch bietende Lang, schwier1g, M1 Stacheln un Dornen übersät 1St
Gelegenheit biıs ZU etzten nNnu  9 der Vernunft der Weg, der Z.U wahren Frieden führt. Indes 1St die
und Gerechtigkeit Zeichen der Eintracht un: Liebe überwältigende Mehrheit der Menschen bereit, alle
ZU: Triumph verhelfen. Man Nutfz S1C, Zur Ge- Opfer auf sıch nehmen, Ur Vor der Katastrophe
SINNUNG sorgender Guüte un Milde gegenüber allen Völ- Krieges bewahrt Jleiben. Doch 1St e1n
kern zurückzukehren, die siıch ehrlich un: CINZ19 ach solches Unterftangen groß un die Cn natürlichen
Frieden un Lebenssicherheit sehnen. Möge den - Miıttel siınd schwach daß Nnsere Blicke sıch nach oben
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richten un: unsere Hände sıch flehenrlich erheben ZUur heilige Pflicht, mMIt ıhren Gebeten un mit ıhren Opfern
Mayestät dessen, der VO' Glanz sSCINCr Gottheıit uns den Herrn der Welt, Jesus Christus; Gott hochgelobt
herabstieg un WI1IC „CinNer von uns geworden 1SE Ewigkeit (Röm 5); bestürmen, da{ß Er den Wın-
Die acht des Herrn, der dıe Herzen der Herrscher den un dem Meere befehle un der gequälten Mensch-
lenkt, WIC Ihm getällt WIC W asserbäche iıhrem heit die „große Stille“ (Mt S, 26) des wahren Friedens
Lauf (Spr 77 1), ann auch den Sturm bändigen der schenke.
dQas Schifflein schüttelt, dem sıch voll Furcht nıcht NUr In dieser Gesinnung erteilen Wır VO  3 Herzen euch, SC-
die Getährten PetrI, sondern die SESAMLE Menschheit be- liebte Söhne un: Töchter, un allen, dıe auf der weıten
finden Dabei bleibt für die Kınder der Kirche 1Ne Welt Unsere Stimme hören, den Apostolischen egen

rneuier Auiru{f In ( den V ölkeririeden

Der Heilige Vater hat Dezember durch heit bedrohen, nıcht enthalten, Unser Wort erheben,
Rundbrief den atholischen Episkopat die Wolt noch alle mahnen, die Zwietracht begraben, die
einmal großen öffentlichen Friedensgebet auf- Streitigkeiten beizulegen un: wahren Frieden
gefordert Dieser Rundbrief, der mMLTE den Worten „Mira- errichten, der die Rechte der Religion,. der Völker un

der einzelnen Bürger sichert, indem S16 öftentlich unbiıle ıllud“ beginnt hat folgenden Wortlaut
aufrichtig anerkennt, WIC notwendig 1SE.Das wunderbare Schauspiel brüderlicher Eintracht, das Jedoch wI1Iissen Wır wohl, da{fß menschliche Mittel nıchtdie zahllosen Scharen der Gläubigen boten, die während ausreichen, CIn hohes Ziel erreichen: kommt —des Heıiligen Jahres TOommMmMer Pilgerschaft AUS tasr daraut A} die Herzen 9 die Leıiden-allen Natıonen nach Rom gekommen siınd scheint Uns schaften unterdrücken, den Haf beschwichtigen,ine mahnende Stimme besitzen un: VOT der Welt

teierlich bezeugen, daß alle Völker ıcht Krieg, nıcht die Ormen der Gerechtigkeit wirklich ı diePraxis
überführen, ine gerechtere Verteilung der ReichtümerZwietracht nıcht Ha{ wollen, sondern sıch inbrünstig durchzuführen, die gEeESCNSCILIEE Liebe nähren undnach Frieden, Eintracht der Herzen un christ-

lıchen Liebe sehnen, AUS der allein 1116 bessere und aller Tugend anzufeuern. Zur Erreichung Sro-
Ren Zieles kann nıchts besser dienen und gee1gNeLEr seinfriedlichere Zeıt hervorgehen kannn als der cQristliche Glaube., Seine göttlıche Lehre besagt,Wır wünschen inbrünstig, daß alle diese mahnende

Stimme hören möchten, während Wır zugleich voller
daß die Menschen Brüder sınd un: C1PEe CINZISC Famiıilıie
bilden, deren Vater Gott, deren Erlöser un Leben-orge sehen, WI1IEe die Völker sıch der turchtbaren Dro- spender Christus M1 SC1NeTr himmlischen Gnade, derenhung VO  = Krıegen angstıigen un manchen Gegenden

die Kriegsfurie schon dieBlüte der Jugend dahinmährt. unvergängliches Vaterland der Hımmel 1SEt. Wenn diese
Lehren wirklich die 'Tat umgesetzt würden, dannIst nıcht vollkommen klar, dafß diese blutigen Kämpfe würden gewıß keine Kriege, keine Aufstände und Un-Zerstörungen, Gemetzel un!: Elend aller Art MI sıch ruhen, keine Vergewaltigung der bürgerlichen.un: relig1ö-bringen? Die Kampfmittel un: Kriegsrüstungen, Er- sen Freiheiten das öftentliche un: priıvate Leben be-

findungen des SANZ anderen Zielen bestimmten drohen, sondern NC auf Gerechtigkeit gegründete ruhigemenschlichen Geistes, sind heute ungeheuer, daß ISS Heıterkeit würde die Herzen überfluten, un der Wegdem MItTt Herz begabten Menschen Entsetzen einflößen stuünde offen, 1nNe INM größere Wohlfahrt er-
muß VOFLr allem; weıl S1C icht NUur die Heere treften, reichen.
sondern auch die Zivilpersonen, Kınder, Frauen, alte Das 1S5E 1NC schwere, jedoch 1ne€e notwendige Arbeit
Leute un Kranke, un zugleich MI1 iıhnen die heiligen Wenn SIC aber notwendig IST, soll MNa  -} nıcht ZOSCIN,
Bauten un die herrlichsten Kunstwerke! VWer wırd nıcht sondern sofort Angriff nehmen Und WECeNNn
VO  ]} Entsetzen gepackt Gedanken, daß NCUEC Fried- schwer 1IST un die menschlichen Kräfte übersteigt, INUS-

sen WILE uns mMI1 Gebet un Flehen den himmlischenhöfe sıch die zahllosen des etzten Krieges anschließen,
NCUE rauchende 1 rümmerÖn Dörfern und Städten eUCcC Vater wenden, WIC den VE  g  Cn Jahrhunderten
trostlose Schutthaufen bilden sollten? Wer Zittert schliefß- NSCrIE Väter 1in al iıhren Schwierigkeiten haben,

nıcht ohne glücklichen un heilsamen Ausgang Aus die-lich iıcht Gedanken daran, da{ß die Vernichtung
Reichtümer, die unvermeıidliche Folge Krıe- SCIN Grunde ermahnen Wır euch aufs GE lebhaft,. ehr-

5CS, die Wiırtschaftskrise noch schwerer gestalten könnte würdige Brüder, öffentliche Gebete ANZUSAagECEN un die
euch an Herde einzuladen, VO  e} Gott den rıe-der fast alle Völker un besonders die afrmeren den un dieEintracht der Völker erflehen, sSo da{fßSchichten leiden?

VWır, der Wır Unsern Geıist über die Fluten der mensch- sich Zeichen des Glaubens C1in Kreuzzug Cer-
hebt, der sıch Kämpfen entgegenwirft, VO  } denenlischen Leidenschaften erheben un väterliche Gefühle der menschlichen Gesellschaft große Getahr drohtgegenüber den Völkern un Natıonen jeder Rasse hegen,

der Wır die Unversehrtheit und ruhige Sicherheit aller
Sıcher wiflßt ihr, daß Wır der acht VO  z dem est
der Unbefleckten Empfängnis der Jungfrau Marıa dasun die tägliche Zunahme des Wohlstandes wünschen heilige Meßopfer feijern un über den Rundfunk UnsereVWır, ehrwürdige Brüder, können ns, wWwWenn Wır

sehen, w1e der heitere Hımmel VO  —$ drohenden Wolken
flehende Stimme allen Hörern gelangenlassen wollen
In dieser heiligen Nacht, wünschen Wır, alle

verdunkelt wıird un NeUuUeE Kriegsgefahren die Mensch- Gläubigen BAanNnz besonders MI dem StellvertreterChristi
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